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Jk k IE Kunst des XVI.Jahrhunderts!Wie voll dasWort
klingt,Bewunderung,wohlgarAnbetungvon

ä jedemKunstfreundeheischend.Wieganz
{f i; anders wirkt der Woi-"tklangauf uns, wenn wirhören:DieKunstdesXIX.Jahrhunderts!

Q DortsprichtdieRuheundGrösseeinersicherenMajestätzuuns,hierdieUnruheund
redseligeHast einesvielköpfigenParlaments.ä: UndwirfühlenmiteinemleisenBedauernden
GegensatzdesXVI.undXIX.Jahrhunderts.

Und dennoch behauptet die Geschichts-
schreibung der Volkswirtschaft, dass es keinJahrhundert gegeben habe, das
dem XIX.näher verwandt gewesen wäre als eben das XVI.Jahrhundert. Der
NationalökonomMartin sagt geradezu: "Eine rapide Bevölkerungszunahme,

eine enorme Vermehrung des
Hwjgüwn trzuf, Edelmetallgeldes, FortschrittederTechnikundWirtschaft,ein

„ AnwachsendesGrosscapitals,der
cizlfäl-äi-siFizl-ÄEinflussfremderErdtheileauf

dieeuropäischeVolkswirtschaft,
Erschütterungenin derWirt-

F11",schaft,einegrossartigePreis--.1 I" i, revolution,vielfacheArbeitslosig-I; 4, "i" keit,socialeGährungenundso-f, cialistischeAufreizungen,eine
n! relativschnelleZunahmederall-

ävißfd" gemeinenl_3ildungundAufklä-
1- 3' rungsinddiegemeinsameSigna-
5. turbeiderJahrhunderte."Ä 151: Man wird gegen diese Be-"i

hauptung kaum etwas einwendenI" können.Nunistesabereincul-1 Q5 turhistorischerGlaubenssatz
täägläx; v. a unddasseitungefähr150Jahrens l dassdieKunsteinerZeitim' igiäait, 2 w;Tag!allerengstenZusammenhangemit

1': g Milz l i.5a! demgeistigenundmateriellen.2: LebendieserselbenZeitsteht,9'i" -.l'-'Äi5idassdieKunstgeradezudasPro-FranzHein,DerKönigssohn,Radirung duct der socialen Verhältnisse


